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Die Wahl eines geeigneten Kooperationspartners stellt einen bedeutenden Faktor 
für das Gelingen einer Unternehmenskooperation dar. Trotz der hohen strategi-
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nach welchen Kriterien Unternehmen ihre Kooperationspartner auswählen, noch 
welche Erfolgswirkung diese Auswahl besitzt. Die Dissertation beschäftigt sich 
mit diesen beiden Fragestellungen und betrachtet sie zum ersten Mal integriert 
miteinander. 
Die Analysen basieren auf händisch erstellten Datensätzen, die den gesamten eu-
ropäischen Markt für Private Equity (PE) von 1997-2006 beschreiben. Es wer-
den sowohl die Wahrscheinlichkeiten des Zustandekommens von Kooperations- 
und Investitionsbeziehungen mit Hilfe von logistischen Regressionen seltener 
Ereignisse modelliert als auch die Erfolgswirkung der Partnerwahl mit Hilfe von 
gepoolten Regressionen sowie Random und Fixed Effects Panelmodellen unter-
sucht. Die Analysen werden auf Multikollinearität, Heteroskedastizität und 
Endogenität getestet. 
Die Ergebnisse zeigen, dass PE Gesellschaften präferiert mit früheren sowie mit 
ihnen ähnlichen Partnern kooperieren und dass diese Partnerwahl eine positive 
Erfolgswirkung hat. Es wird kein Hinweis darauf gefunden, dass komplementäre 
Fähigkeiten und Ressourcen die Kooperationswahrscheinlichkeit oder den Er-
folg fördern; im Gegenteil wird ein negativer Einfluss von Komplementarität auf 
die Kooperationswahrscheinlichkeit gefunden. Die Partnerwahl erfolgt somit im 
Sinne einer positiven Erfolgswirkung. 
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TEIL A: EINLEITUNG 

1 Ausgangsüberlegung und Zielsetzung 

Unternehmenskooperationen haben seit dem Ende der 1980er Jahre erheblich an 
Bedeutung gewonnen und stellen für die meisten Unternehmen einen wichtigen 
Bestandteil ihrer Strategie dar.1 In einer Umfrage von PriceWaterhouseCoopers 
gaben 45% der befragten Manager an, Unternehmenskooperationen seien in den 
nächsten Jahren die wahrscheinlichste Quelle für Umsatzwachstum. Damit stellen 
diese die zweithäufigste Nennung direkt nach neuen Produkten und Services dar.2 In 
starkem Kontrast zur strategischen Wichtigkeit von Unternehmenskooperationen 
stehen ihre Misserfolgsquoten. Diese weisen hohe Werte auf: Während eine Studie 
von Coopers & Lybrand zum Ergebnis kommt, 50% aller 
Unternehmenskooperationen seien nicht erfolgreich, wird dieser Wert in einer Studie 
von Anderson Consulting mit 61% und in einer Studie von KPMG mit 70% 
angegeben.3 Das Erfolgsniveau von Unternehmenskooperationen ist somit nicht 
zufriedenstellend. Die akademische Literatur hat sich zwar umfassend mit 
Unternehmenskooperationen beschäftigt, die Frage nach zentralen Erfolgsfaktoren ist 
allerdings nicht abschließend geklärt.4 Als Gründe hierfür können insbesondere 
angeführt werden, dass die Messung des Erfolges in Unternehmenskooperationen 
aufgrund oft multidimensionaler Zielsetzungen schwierig ist und Daten über den 
Erfolg häufig nur über Befragungen beteiligter Manager erhoben werden können.5  

Einig sind sich sowohl die akademische als auch die praxisnahe Literatur, dass die 
Auswahl des Kooperationspartners einen bedeutenden Faktor für das Gelingen einer 
Unternehmenskooperation darstellt.6 Für die Wichtigkeit der Partnerwahl in 

                                           
1  Vgl. SCHILKE, 2009, S. 528. 
2  Vgl. PRICEWATERHOUSECOOPERS, 2006, S. 17. 
3  Vgl. PARTNERINGINTELLIGENCE, 2000, S. 10. 
4  Vgl. GULATI ET AL., 2009, S. 1213f. PARHKE identifiziert neben der Forschung zur 

Auswahl von Kooperationspartnern und der Forschung zu Erfolgsfaktoren in 
Unternehmenskooperationen die Forschung zu den Motiven für Unternehmenskooperationen 
[Vgl. z.B. GLAISTER & BUCKLEY, 1996, S. 301ff.; BURGERS ET AL., 1993, S. 419ff.] 
sowie zur Kontrolle in Unternehmenskooperationen [Vgl. z.B. HOETKER & MELLEWIGT, 
2009, S. 1025ff.; GULATI, 1995a, S. 85ff.] als zentrale Stränge der Literatur über 
Unternehmenskooperationen [PARKHE, 1993a, S. 230]. 

5  Vgl. ZOLLO ET AL., 2002, S. 706; NIELSEN, 2007, S. 338f. Andere Möglichkeiten der 
Erfolgsmessung stellen z.B. die Dauer oder das Fortbestehen einer Kooperation [Vgl. 
BARKEMA ET AL., 1997, S. 429; PARK & UNGSON, 1997, S. 281] sowie die 
Überrenditen des Aktienkurses eines an einer Kooperation beteiligten Unternehmens dar [Vgl. 
PARK & KIM, 1997, S. 96ff, ANAND & KHANNA, 2000, S. 301f.]. 

6  Vgl. SAMPSON, 2007, S. 383; CAVUSGIL & EVIRGEN, 1997, S. 77; DACIN ET AL., 
1997, S. 4. In einer Studie von PriceWaterhouseCoopers wurden z.B. Unterschiede in der 


